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die gnadenhafte Wirkung Gottes 11 Menschen, unter Gewißheit verstand INnan etwas durch
menschliche Kriıterien (rationale Gründe, psychische Erfahrung) Begründetes. Damit 1st
der gesamte Fragenkomplex noch nıcht geklärt, aber TST unter dem Blickwinkel, daß die Kontro-
verspartner die Lehrinhalte derselben Worte nıcht untereinander verglichen haben, könne
„sachgemäß geprüft werden, ob Luthers diesbezügliche ehre tatsächlich die theologische Tra-
dition der Kırche gesprengt hat. Oder läuft vielmehr VOo  S "Thomas zu Martın Luther Q

C1iLc kontinulerliche Linie? Dabe:1 dürfte Kontinuität freilich nıicht mı7 Identität verwechselt
werden. Es scheint sıch jedoch abzuzeichnen, die Verschiedenheit nıcht die kerygmatische
Substanz betrifit sondern der Art des theologischen Redens un! 1DNer spezifischen, geschichtlich
bedingten Akzentsetzung suchen ist'  C6 Das uch schließt mı7 der Hoffnung auf öku-
meniısche Theologie, s 11 der cdıe polaren Spannungen nıicht nivelliert werden, die Diskussions-
seıten 81C. jedoch nıcht mehr Sprechen gegeneinander, sondern 1 Forschen miteinander

gültige Synthese ıhres Glaubensverständnisses bemühen“”
Pöchlarn (NÖ Dr. Karl Pfaifenbichler
Abendmahl und Opfer. Von Peter Meinhold / Erwin Iserloh Stuttgart 1960

Schwabenverlag. Brosch
Das uch bezeichnet S1IC. als „Jahrbuch der Sammlung 1959° „Sammlung 1st. 16 Ver-

CIHISUNg VO protestantischen Theologen un: Laien, die durch Schrifttum, Konferenzen und
öffenthche Rundgespräche dazu helfen will, 99 evangelische Christenheit 157 kirchen-
geschichtlich pneumatisch der abendländischen hrıstenheit nıcht mehr wegzudenken
ıhren katholischen Platz römischen u catholiecum findet Von dem aufrich
Verlangen des gegense1ı1lıgen Verstehens S1N. uch die ‚WO1l Referate Z U3 evangelisch-katholischen
Abendmahlskontroverse getragen. rof Meinhold schreibt über Abendmahl un! Opfer nach
Luther, Prof. Iserloh über das gleiche Thema ı katholischer ehre. Die größte Schwierigkeit
für die evangelische Auffassung der Eucharıistie ist die Bezeichnung der Messe als Sühnopfer.

Lackmann gibt auch Zusammenfassung der Aussprache; Übereinstimmendes und TEeEN-
nendes wırd hervorgehoben. „Das Mıittelalter hat keine AÄAntwort auf die fundamentale Frage
gegeben 1ST das Opfer iM der heiligen Messe theologisch deuten. Luthers Antwort
keine katholische Lösung. Die assung der ‚INECIMMOTIA der Sakramentsfeier bei Luther
uUun: in Irıdentinum ISTt wesenhaft verschieden Das Konzil VO: Irtrıent hat verbindlich als ehre
der Kırche gelehrt diıe Messe Opfer IST, das heißt der Messe .ott wirkliches
und eigentliches Opfer dargebracht wird ber C116 theologische Deutung der und des

ers wurde nıicht dogmatisch definı:ert. Auch die katholische Theologie sıeht sich VOLFr uch
Möglichkeiten, auf das Opferproblem nNneue Äntworten geben

IN sorgenvolles Vorwort hat Asmussen geschrieben; mMeıntT, die besten Theologen
evangelischen Raum hielten ecs für {l diskutablen Standpunkt, das Geglaubte für
nıcht mehr zugleich C1O Geschichtliches ıst, auch WeLnnNn S16 selbst nıcht teılen; ıln für

nicht diskutabel halten, gelte mehr un mehr als das eigentlich „Katholische“:; das eße
1C. als der tiefsten Gründe vermufen, weshalb ı1 evangelischen Lager die antikatholische
Haltung seıt 1945 sehr ZUgeNOMMEN abe (20).
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